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Annoncen: 
Annahme⸗Bureaus. 
In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeitung 

(Wilhelmſtr. 17) 
bei G. 9. Alrici & Co. 
Breiteſtraße 14, 

in Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei L. Streiſand, 

in Meſeritz bei Ph. Matthias. 
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Annoncen ⸗ 
Annahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Go., 
Haaſenſtein & Vogler, 
Audolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


Ar. 713. 


ſchen Reiches an. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


Sonnabend, 11. Oktober. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1879. 


Amtliches. 

Berlin, 10. Oktober.) Der König hat geruht: dem praktiſchen 
Arzt ꝛc. Dr. med. Lachmann in Krotoſchin den Charakter als Sani⸗ 
täts⸗Rath zu verleihen. 

Die Gymnaſtallehrer Dr. Alſters und Dr. Sommer an dem Gym⸗ 
naſium zu Aachen find zu Oberlehrern befördert worden. 

8 r Marine⸗Intendantur⸗Sekretär Kuhne iſt zum Geheimen expe⸗ 
direnden Sekretär und Kalkulator in der Admiralität ernannt worden. 
CCCCͤ dd ³o d ENT 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 11. Oktober. 


Die ſämmtlichen Fraktionen der Generalynode ent⸗ 
wickeln eine ſehr rege Thätigkeit. Das Reſultat der bisherigen 
Verabredungen und Beſprechungen trat bei der Wahl des Prä⸗ 
ſidiums hervor: Der erſte Präſes, Graf Arnim⸗Boytzenburg, 
konnte durch Akklamation gewählt werden, und in gleicher Weiſe 
uͤbertrug die Synode vier Mitgliedern die Schriftführergeſchäfte. 
Von den Schriftführern gehören zwei der Fraktion Beyſchlag an, 
und die poſitiv Unirten wie die Konfeſſionellen ſtellten je einen 
Schriftführer. Dafür wurden Beyſchlag und Genoſſen bei der 
Wahl der beiden Präſidenten nicht berückſichtigt, denn der erſte 
Präſes iſt Mitglied der poſitiv-unioniſtiſchen Partei und Pfarrer 
Rübſamen, Präſes der pommerſchen Provinzial⸗-Synode, gehört 
zu den Konfeſſionellen. Für den Gegenkandidaten des zweiten 
Präſes, General-Superintendenten D. Nieden (Koblenz), ſtimm⸗ 
ten Beyſchlag und Genoſſen, ferner einige Synodale, die keiner 
Fraktion zugehören, und die kirchlich Liberalen. Nur 65 Stim⸗ 
men vereinigten ſich auf Nieden, während Rübſamen 114 Stim⸗ 
men erhielt. Hiernach erweiſt ſich die Berechnung, daß Bey⸗ 
ſchlag und Genoſſen über einige vierzig Stimmen verfügen, als 
zutreffend. Beyſchlag und Genoſſen, die der ehemaligen Mittel⸗ 
partei angehören, haben ſich am Mittwoch Abend als „E van⸗ 
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eweſen en Beyſchlag und Genoſſen zu einer „Evange⸗ 
iſchen Vereinigung“ zuſammen, und genau in dieſem Sinne 
wollen ſie die der Generalſynode vorgelegten Kirchengeſetzentwürfe 
berathen. Die kirchlich Liberalen ſind in ſo geringer Zahl ver⸗ 
treten, daß ihre Stimmen gar nicht ins Gewicht fallen. An 
den Berathungen der Partei Beyſchlag hatte am Mittwoch einer 
der Liberalen Theil genommen, der indeß ſehr bald einſah, daß 
er der „Vereinigung“ nicht dauernd würde zugehören können. 
Heut entſcheidet ſich die Synode über die geſchäftliche Behand⸗ 
lung der Vorlagen. Es ſcheint, als werde nur die Emeriten⸗ 
Ordnung an eine Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen 
werden; Disziplinar⸗ und Trauungs-Ordnung eignen ſich am 
beſten zur Plenarberathung, und deshalb werden wir ſchon in 
nächſter Woche wichtige Debatten zu hören bekommen. Die Sy⸗ 
node iſt nahezu vollzählig; nur etwa zehn Mitglieder fehlten am 
9. noch; ihr baldiger Eintritt wird aber erwartet, weil ſie nur 
aus Anlaß der Wahlen von hier fern gehalten wurden. 

Wie wiederholt verlautet, ſteht jetzt nach dem Ausfall der 
Wahlen die Verſchmelzung der beiden bislang im Abge⸗ 
ordnetenhauſe beſtandenen Fraktionen der Neukon⸗ 
ſervativen und Konſervativen zu einer gemein⸗ 
ſamen konſervativen Fraktion bevor. Wenn dieſe neue konſer⸗ 
vative Parteigruppirung ſich mit dem Zentrum verſtändigt, 
woran wohl nicht zu zweifeln iſt, ſo werden, wie wiederholt be⸗ 
merkt, dieſe beiden Parteien zuſammen allein ſchon über die 
Majorität der Stimmen im neuen Abgeordnetenhauſe zu ver⸗ 
fügen haben, ſo daß alsdann ihre Allianz mit den Freikon⸗ 
ſervativen vollſtändig entbehrlich wird. Wenn dieſe Letzteren 
in Kirchen- und Schulfragen auch mit der linken Seite des 
Hauſes zuſammengehen ſollten, jo würden dieſe Frak'ionen noch 
immer in der Minorität bleiben. Und gerade hierin iſt das 
Gefährliche der Lage zu erblicken. Konſervative und Klerikale 
werden gewiß nicht ermangeln, mit dringenden Anträgen an die 
Regierung behufs Revidirung von beſtimmten Geſetzen heranzu⸗ 
treten. Was die Zuſammenſetzung der neu gewählten natio⸗ 
nalliberalen Fraktion betrifft, ſo haben wir nach 
ſorgfältiger Prüfung der einzelnen Mitglieder gefunden, daß von 
den 100 gewählten nationalliberalen Abgeordneten im günſtigſten 
Falle 20 bis 25 dem linken Flügel zuzuzählen ſind, alſo gut 
drei Viertel dem rechten Flügel angehören. Was Herrn von 
Bennigſen betrifft, ſo verlautet heute, er werde das ihm ange⸗ 
tragene Mandat nicht annehmen; beſtätigt ſich dieſe Meldung, 
ſo würde die Führung der nationalliberalen Fraktion unzweifel⸗ 
haft dem Abgeordneten Miquel zufallen, der denn auch bereits 
von ſämmtlichen in der Provinz Hannover gewählten national⸗ 
liberalen Abgeordneten, unter der Vorausſetzung, daß Ben⸗ 
nigſens Rücktritt ein definitiver ſein werde, als Führer prokla⸗ 
mirt worden war. 
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Die Angabe, wonach der Reichskanzler einen 
Urlaub auf 5 Monate genommen haben ſoll, wird berliner 
Blättern als unzutreffend bezeichnet. In der Beantragung des 
Urlaubs wäre nach dieſen Nachrichten genau daſſelbe Herkommen 
feſtgehalten worden, wie in den letzten Jahren. Somit lautet 
der Urlaub des Reichskanzlers auf unbeſtimmte Zeit, und man 
nimmt vorläufig an, daß der Fürſt gegen Eröffnung des Reichs⸗ 
tages, alſo etwa in der zweiten Hälfte des Januar, nach Berlin 
zurückkehren möchte. Eine Theilnahme deſſelben an den Arbeiten 
des Landtages iſt von vorn herein nicht erwartet worden und 
jetzt um ſo weniger wahrſcheinlich, als angeſichts der klerikal⸗ 
konſervativen Majorität an irgend welche Schwierigkeit für die 
Regierung in keiner Weiſe zu denken iſt. 

Die auf die Verwendung etwaiger Ueber⸗ 
ſchüſſſe aus der Zoll- und Steuerreform des Reichs 
bezügliche im Staatsminiſterium bereits beſchloſſene Vorlage ent⸗ 
hält in der Hauptſache nur eine Umſchreibung der vom Abgeord⸗ 
netenhauſe in der Sitzung vom 14. Februar d. J. gefaßten Re⸗ 
ſolution, derzufolge ſolche Ueberſchüſſe jährlich unverkürzt zur 
Herabminderung der Klaſſen- und klaſſifizirten Einkommenſteuer 
verwendet werden ſollen, vorausgeſetzt natürlich, daß im Etat 
über die Verwendung nicht anderweit beſtimmt iſt. Fraglich 
kann nur ſein, ob die Herabminderung der beiden Steuern in 
gleichen Beträgen erfolgen ſoll oder nicht. So berichtet das 
„B. Tgbl.“, welches auch noch wiſſen will, daß die Regierung 
ſich für die erſtere Alternative entſchieden habe. 

Ueber das katholiſch⸗ſoziale Vereinswe⸗ 
ſen in Deutſchland hat kürzlich der Redakteur der „Chriſtlich⸗ 
ſozialen Blätter“ eine Schrift veröffentlicht, welche über die Thä⸗ 
tigkeit der ultramontanen Partei auf dieſem Gebiete äußerſt inter⸗ 
eſſante Mittheilungen macht. Wir reproduziren im Folgenden 
nach dem „Fränk. K.“ einige dem Büchlein entnommene Daten. 
In erſter Reihe ſtehen die weithin bekannten Kolzing' ſchen 
Geſellen vereine, oft zugleich verbunden mit Lehrlings⸗ 
und Meiſtervereinen, wo die Meiſter nicht als Ehrenmitglieder 
der Geſellenvereine bleiben. 403 Geſellenvereine in Deutſchland 
mit rund 35,500 Mitgliedern und 82 Vereinshäuſern! 

rbeitervereine mit etwa 11,000 Mitgliedern i 
wirklichen Opfern ſtempelnden Zeiten und trotz der nicht gerade 
anlockenden polizeilichen Ueberwachung in Folge des Kulturkampfs 
und namentlich ſeit dem Attentat Kullmann! Und dazu die Ver⸗ 
pflichtung zur Theilnahme am ſonntäglichen Gottesdienſt, an allen 
kirchlichen Feierlichkeiten und zu regelmäßiger, meiſt viermaliger 
Feier der heiligen Kommunion! Um dieſe wichtigſten, die Ge⸗ 
jellen- und Arbeitervereine, herum gruppirt ſich, nun aber eine 
ganze Reihe anderer ſozialer Vereine. Nach dem Spruche: 
„Wer die Jugend hat, hat die Zukunft“, beginnt dieſelbe mit 
dem „Katholiſchen Erziehungs vereine in Bayern“ 
mit 5000 Mitgliedern, 6 Zeitſchriften für die verſchiedenſten 
Kreiſe, für Lehrer, Kinder, Kindermädchen, Mütter u. ſ. w. 
Außer Bayern befinden ſich davon allerdings nur Anſätze. Dann 
die zum Theil als Kongregationen organiſirten 19 Vereine jun⸗ 
ger Kaufleute mit 1268 Mitgliedern; weiter die Vereine von 
und für Dienſtmädchen, Arbeiterinnen, dann außer 
den erfolgreichen Winzervereinen die wichtigen Bauern⸗ 
vereine, davon der weſtfäliſche mit 13,000 Mitgliedern, 
beinahe 37,000 Mark Vermögen, 380,000 M. Umſchlag in Dar⸗ 
lehen an Mitglieder. Da nun aber die Vorbedingung jeder 
wirthſchaftlichen Thätigkeit das gegenwärtig mehr als früher von 
der Arbeit getrennte Kapital iſt, ſo treten nun noch hinzu einer⸗ 
ſeits der mehr theoretiſch gerichtete „Volkswirthſchaft⸗ 
liche Verein für Rheinland“ mit der „Volkswirth⸗ 
ſchuftlichen Korreſpondenz“ redigirt von Dr. Röckerath, der aber 
nicht auf die genannte Gegend beſchränkt iſt, und andererſeits 
die derartig bewährten Volksbanken, daß ſie auch liberaler⸗ 
ſeits ſchon nachgeahmt wurden. Dazu kommen noch die ſonſti⸗ 
gen Spar⸗, Kredit: und Unterſtützungsvereine. 
Unterſtützt wird das ganze Syſtem noch durch den St. Aug u⸗ 
ſtinus-Verein zur Pflege der katholiſchen Preſſe 
(84 katholiſche Blätter), und ſeinen Abſchluß findet es in dem 
Komite zum Schutz deutſcher katholiſcher Auswanderer und dem 
zu gleichem Zweck gebildeten Ci. Raphaelsverein. 

Die Nat.⸗Ztg.“ beſpricht in einem längeren Artikel die 
handelspolitiſche Lage und ſchließt ihre Betrachtungen folgen⸗ 
dermaßen: 

„Dreierlei bleibt noch abzuwarten. Erſtens, ob der Reichskanzler 
auf dem jetzt betretenen u überhaupt Erfolge haben wird; zwei⸗ 
tens, ob dieſe Erfolge der Art ſein werden, daß ſie auch von unſerem 
Standpuniie aus als erwünſcht aufgefaßt werden können; und drit⸗ 
tens, ob der Nutzen, der ſich dabei ergeben wird, ſich als ſo groß er⸗ 
weiſen wird, daß er die wiederholten ſchweren Umwälzungen und Be⸗ 
unruhigungen des Verkehrs aufwiegt, oder ob es nicht vortheilhafter 
ſich erweiſe, auf dem Wege freundſchaftlicher Verhandlungen mit den 
Nachbarſtaaten fortzufahren, um von ihnen Zugeſtändniſſe für Deutſch⸗ 
land zu erlangen. Sobald wir in die Lage verſetzt ſein werden, alle 
drei Fragen zu bejahen, werden wir gern das Zugeſtändniß ablegen, 
daß wir bei unſerer Opposition gegen die Wirthſchaftspolitik des Für⸗ 
ſten Bismarck in einem ſchweren Irrthum befangen geweſen ſind, frü⸗ 
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und das trotz der ſchweren die Mitgliederbeiträge zu wirklichen 


her nicht. Aber das möge man uns glauben: unſer Wunſch, aus dem 
. Zuſtand, den wir für einen unerſprießlichen halten, 
erauszugelangen, iſt ſehr ſtark, viel ſtärker als unſer Bedürfniß, theo⸗ 
retiſch recht zu behalten. Wir werden aufrichtig beſtrebt ſein, jedem 
Schritte, den Fürſt Bismarck auf dieſem Wege thun wird, die beſte 
Seite abzugewinnen. Ob es gelingen wird, hängt nicht von uns ab.“ 

Der „Politiſchen Korreſp.“ wird aus Rom, 6. Oktober 
geſchrieben: 

„Der deutſche Botſchafter, Herr von Keudell, welcher 
ſeit vorgeſtern von ſeiner Urlaubsreiſe hierher zurückgekehrt iſt, hat auf 
ſeiner Durchreiſe in Monza den König und die Königin geſehen und 
hat Ihren Majeſtäten den Beſuch des deutſchen Kronprinzen 
und der Kronprinzeſſin in Rom angekündigt. Wahrſcheinlich 
werden die hohen Herrſchaften aus Deutſchland im nächſten Monate, 
ſpäteſtens im Dezember hier eintreffen und einen zweiwöchentlichen 
Aufenthalt im Palais der deutſchen Botſchaft nehmen. Im Vatikan, 
wo man von der bevorjtehenden Ankunft des deutſchen Kronprinzen 
unterrichtet iſt, ventilirt man die Frage, ob Letzterer diesmal dem 
Papſte einen Beſuch machen werde. Mehrſeitig bezeichnet man einen 
ſolchen Beſuch diesmal für nicht unwahrſcheinlich, nachdem Leo XIII. 
ch von den verſöhnlichſten Dispoſitionen (7) gegenüber der deutſchen 
Regierung erfüllt zeigt. Deutſchland hat zwar keinen Vertreter bei 
dem heiligen Stuhle, dafür unterhält aber Baiern einen ſolchen, und 
dieſer beſorgt den Verkehr zwiſchen Kardinal Nina und Hrn. v. Keudell. 
Was man über die angebliche Vermittlung der deutſchen Kardinäle 
Fürſt Hohenlohe und Dr. Hergenröther in der Preſſe erzählt, verdient 
keine ernſtliche Beachtung. Beide Kardinäle haben niemals eine Rolle 
in den Verhandlungen zwiſchen dem Vatikan und dem auswärtigen 
Amte in Berlin geſpielt. Herr v. Keudell kann bisher dem bairiſchen 
Geſandten heim heiligen Stuhle noch keinerlei Zuſicherung geben, daß 
der deutſche Kronprinz eine Audienz bei Leo 2 nehmen werde. 
Letzterer weiß auch, daß, ſo wohlgeſinnt der deutſche Kronprinz gegen⸗ 
über dem heiligen Stuhle auch iſt, ſein Erſcheinen im Vatikan nicht 
von ihm allein abhängt. Im Uebrigen hofft man in der Umgebung 
des Papſtes auf den Beſuch des deutſchen Kronprinzen, welcher jeden⸗ 
falls nur von guter Wirkung fein könnte. Wie man in den dem Va⸗ 
tikan naheſtehenden Kreiſen wiſſen will, hatten die in Gaſtein und 
in Wien milden Kardinal Jacobini und dem deutſchen Reichskanzler 
Fürften Bismarck ausgetauſchten Beſuche noch ſehr wenig zu einer Yin. 
näherung, geſchweige denn Verſtändigung beigetragen. Das weſent⸗ 
lichſte Hinderniß für letztere bilden nach wie vor die ſogenannten „Mai⸗ 
geſetze“, über die der deutſche Reichskanzler keinerlei Diskuſſion zulaſſen 
will, während andererſeits die Kurie in ihrer Aufrechterhaltung das 
ſtärkſte Hinderniß für jedweden Ausgleich findet.“ 


In diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß die öfter: - 2 
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Haymerle ein Rundſchreiben an die Vertreter im 
Auslande zu erlaſſen gedenke, in welchem betont werden ſolle, 
daß der neue Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten es ſich 
zur Aufgabe ſtellte, in den Bahnen ſeines Amtsvorgängers, des 
Grafen Andraſſy, fortzuwandeln. Dann dürfte in dem Rund⸗ 
ſchreiben hervorgehoben werden, daß die Annäherung 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich vollſtändig 
auch auf der Baſis der europäiſchen Intereſſen ſteht 
und die Aufrechterhaltung der beſtehenden Machtordnung und die 
Sicherſtellung des allgemeinen Friedens anſtrebe. Von dem Nach⸗ 
folger des Grafen Andraſſy, dem Baron Heinrich von 
Haymerle erzählt A. Nemenyi im „Peſter Lloyd“ eine inter⸗ 
eſſante Geſchichte, für deren Wahrheit wir freilich nicht einſtehen 
können. Sie lautet: 

Es war im Fahre 1848, als eine Anzahl von Zöglingen der 
kaiſerlich orientaliſchen Akademie zu Wien, die ſich ferienhalber in Weid⸗ 
ling bei Wien aufhielten, den heroiſchen Entſchluß faßten, Wien zu be⸗ 
freien. Sie ſchafften ſich einige alte Piſtolen, Dolche ꝛc. an und eilten 
nach Wien. An der „Linie“ wurden ſie aber abgefaßt und in das 
Lager des Fürſten Windiſchgrätz geführt. Dieſer gerieth in fürchter⸗ 
lichen Zorn, als er erfuhr, daß die inkriminirten Tyrannenhaſſer — Zög⸗ 
linge einer ſo hervorragend kaiſerlichen Anſtalt ſeien und er ertheilte 
dem Auditor, der mit ihnen das Protokoll aufgenommen hatte, den 
Befehl, ihm in einer Stunde die Todesurtheile vorzulegen, welche auch 
ſofort nach der Unterſchreibung — werden ſollten. Ein Zufall 
fügte es, daß Herr v. Hübner, der Vater des ſpäteren öſterreichiſchen 
Polizeiminiſters, der in Inzersdorf im Lager anweſend war, mit dem 
Auditor zuſammentraf, dem Windiſchgrätz ſeinen barbariſchen Befehl 
gegeben, hatte. Nichts iſt natürlicher, als daß der Beamte von der 
Sache ſprach, die möglicherweiſe ſelbſt ihm ſehr peinlich war. Herr v. 
Hübner ließ ſich die Liſte der Verurtheilten zeigen und entdekte hier 
einen Namen, der ihn nahe anging. Es war der Name eines ausge⸗ 
zeichneten Schülers der orientaliſchen Akademie, deſſen Vater zu Hübners 
intimſten Freunden zählte. Natürlich hielt es Herr von Hübner für 
ſeine Pflicht, den Sohn ſeines Freundes, der einen einzigen leichtſinni⸗ 

en Streich 9 hatte, nicht ohne Weiteres erſchießen zu laſſen. 

r begab ſich zu Windiſchgrätz, der jedoch unerbittlich blieb. Allein 
auch Hübner gab nicht nach, und ſchließlich begehrte er, die Verbrecher 
ſollten zu längerer Feſtungshaft, überhaupt zu einer Freiheitsſtrafe ver⸗ 
urtheilt werden. N € 

Bei mir, antwortete Windiſchgrätz, „giebt es jetzt nur Zweierlei: 
den Tod oder die Freiheit.“ 5 . 
„Dann“, unterbrach ihn Hübner raſch, „die Freiheit”. 
„Nun denn, die Freiheit“, ſagte Windiſchgrätz und die jungen Leute 
waren gerettet. f 
Die Geſchichte iſt hier zu Ende. Es erübrigt nur noch, den Namen 
des kleinen Staatsgefährlichen zu nennen, zu deſſen Gunſten Herr 
v. m ſo erfolgreich eintrat. Der junge Mann hieß Heinrich 
v. Haymerle. Im Fahre 1848 war Baron v. Haymerle alſo ſtaatsgefähr⸗ 
lich, ebenſo wie es ſein berühmter Vorgänger, Graf Andraſſy, war. 
Ueber den Stand der Dinge in Afganiſtan liegen nur 
dürftige Nachrichten vor, die zunächſt nur das weitere Vorrücken 
der Engländer konſtatiren. 
Meldungen des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Simla vom 
10. beſagen: General Gough iſt heute zum Angriff auf Bari⸗ 
kabas auf dem Wege nach Jellalabad ausgerückt. Oberſt Hughes 
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Proviantmangel herrſcht. Nachrichten aus Herat vom 27. v. M. 
beſagen, daß dort Alles ruhig ſei. 

Dagegen ſcheint der peruaniſch⸗chileniſche Krieg 
raſch und ziemlich unerwartet ſein Ende gefunden zu haben. Die 
geſtrigen londoner Blätter veröffentlichen eine der Oriental⸗Ban⸗ 
king⸗Korporation zugegangene Depeſche aus Valparaiſo vom 8. 
d., welcher zufolge die geſammte peruvianiſche Flotte von den Chi⸗ 
lenen genommen worden iſt. Damit wird denn wohl das Schid- 
ſal des Krieges entſchieden ſein. 
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Briefe und Zeitungsberichte 
Berlin, 10. Oktober. 


C: Berlin, 10. Oktober. [Zur Eiſenbahnpoli⸗ 
tik.] So weit das Verhalten der Direktionen, Auffichtsräthe 
und Aktionäre der zur Verſtaatlichung auserſehenen Privateiſen⸗ 
bahnen für die Durchführung dieſes Bismarck⸗Maybach'ſchen Pla⸗ 
nes in Betracht kommt, hat ſich heute gezeigt, daß von dieſer 
Seite her keinerlei Widerſtand zu erwarten iſt. Die Köln- 
Mindener Generalverſammlung hat den Verkauf 
dieſes großartigen Unternehmens an den Staat zu dem von die— 
ſem angebotenen Preiſe beſchloſſen, und zwar, wie die betr. Mel⸗ 
dung des Wolff'ſchen Bureaus durch Privatnachrichten ergänzt 
wird, mit der immenſen Mehrheit von 48,000 gegen 2000 Stim⸗ 
men. Dieſes Stimmenverhältniß beweiſt, daß, wie groß immer⸗ 
hin der Einfluß der bei dem Verſtaatlichungs⸗Geſchäft als Zwiſchen⸗ 
händler auftretenden Bankier Conſortien ſein mag, do 
auch unter den wirklichen Aktionären, die ſich ſeit langer 
Zeit als Mitbeſitzer des Unternehmens fühlen, kein Vertrauen in 
die Exiſtenzfähigkeit der Privatbahnen, wenigſtens derjenigen, 
denen der Staat Konkurrenz zu machen vermag, mehr beſteht. 
Der Gang der Dinge bei der Köln-Mindener Bahn iſt durch⸗ 
aus, auch wegen der außerordentlichen Bedeutung gerade dieſes 
Unternehmens, charakteriſtiſch für das, was von den Privat⸗ 
bahnen dem Verſtaatlichungs-Plane gegenüber zu erwarten ift. 
Die Aktion des Staates wurde bekanntlich damit eröffnet, daß 
die Regierung ihren Entſchluß erklärte, die Köln-Mindener Theil⸗ 
ſtrecken Deutz⸗Gießen und Oberhauſen-Arnheim, die anzukaufen 
der Staat vertragsmäßig jederzeit berechtigt iſt, zu übernehmen. Zu⸗ 
erſt darauf heftiger Proteſt der Köln⸗Mindener Direktion, ſowohl gegen 
dieſe Abſicht, als auch gegen die Unterſtellung, daß man ſich durch die 
in jener Regierungs⸗Erklärung gelegene Preſſion könnte bewegen 

laſſen, die ganze Köln-Mindener Eiſenbahn an den Staat zu 
verkaufen. Dann ging dieſe Entſchloſſenheit allmälig in ein ge⸗ 
lindes Sträuben nur gegen den vom Staate angebotenen Kauf⸗ 
preis über — und heute iſt die Annahme deſſelben mit 48,000 
gegen 2000 Stimmen beſchloſſen worden, und zwar auf Antrag 
der Direktion. Der vorausgegangene Abſchluß der Regierung mit 
Magdeburg⸗Halberſtadt inkl. Hannover⸗Altenbeken, und wie ein 
em Privat⸗Telegramm heute offen zuge⸗ 


genüber im künftigen Beſitze von Magdeburg⸗ 
Halberſtadt noch mehr als bis jetzt —, das hat die Oppoſition 
der Leiter ſpeziell dieſes Unternehmens überwunden. Im Mi⸗ 
niſterium der öffentlichen Arbeiten war man ſeiner Sache übri⸗ 
gens, was Cöln-⸗Minden betrifft, ſchon ſeit einiger Zeit vollkom⸗ 
men gewiß. Mit Berlin⸗Stettin und Magdeburg⸗ 
Halberſtadt findvie Verträge ſchon längerer Zeit perfekt. Daß 
Berlin⸗-Potsdam- Magdeburg in der allernächſten 
Zeit nachfolgt, iſt ſo gut wie ſicher. Danach fehlen von den in 
Angriff genommenen Bahnen nur noch die anhaltiſche und 
die rheiniſche. Die erſtere ſträubt ſich am entſchiedenſten, 
aber auch nur, weil ihr der gebotene Preis zu gering iſt; im 
Beſitz von Berlin⸗Wetzlar, Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburg und Berlin⸗ 
Dresden wird ihr der Staat ein ſo furchtbarer Konkurrent ſein, 
daß er ihre Nachgiebigkeit mit großer Ruhe abwarten kann. Und 
was die rheiniſche Eiſenbahn betrifft, deren Präſident, Hr. Meviſſen 
ein prinzipieller Vorkämpfer der Privatbahnen immer, ſogar noch 
vor wenigen Monaten, geweſen iſt, ſo weiß man in hieſigen finan⸗ 
ziellen Kreiſen, daß es trotz eines früheren entſchiedenen Proteſtes Me⸗ 
viſſen's nicht an privaten Anknüpfungen betreffs des Verkaufs 
auch der rheiniſchen Bahn fehlt. Der heutige Beſchluß der Cöln⸗ 
Mindener Genenal⸗Verſammlung wird eine neue Preſſion in die⸗ 
ſer Richtung ausüben, denn im Beſitz der Cöln-Mindener Bahn 
rückt der Staat der rheiniſchen unmittelbar auf den Leib, insbe⸗ 
ſondere wenn er auch Magdeburg-Halberftadt mit Hannover⸗Alten⸗ 
beken beſitzt. Was die Verkäufer betrifft, jo findet die Ver⸗ 
ſtaatlichung kein ernſtes Hinderniß mehr; und was den Käu⸗ 
fer angeht — nun, darüber haben die Wahlen zum Abgeord⸗ 
netenhauſe Aufſchluß gegeben. 

— Einer der „N. 3.“ aus Pegli zugegangenen ge⸗ 
druckten Beſchreibung dieſes klimatiſchen Kurorts, welchen unſer 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit ihren Kindern 
zum Aufenthalt erwählt haben, entnehmen wir Folgendes: Pegli 
liegt am Golfe von Genua, etwa 2 Stunden in weſtlicher Rich⸗ 
tung von dieſer Stadt entfernt, vor ſich das Mittelmeer, hinter 
ſich einen immer grünen Hügelkranz. Lage, topographiſche Ver⸗ 
hältniſſe, Quellenreichthum und üppige Bewaldung — Alles trägt 
dazu bei, Pegli als vorzüglichen klimatiſchen Kurort zu empfehlen. 
Der Ruf, welchen das Klima Pegli's genießt, datirt nicht erſt 
ſeit heute: Schon ſeit mehr als 2 Jahrhunderten war dieſer 
Ort der Lieblingsaufenthalt der italieniſchen Ariſtokratie, die ſein 
herrliches Klima ebenſoſehr, wie die Reize der Natur, die dort 
in der That alle ihre reichen Schätze entfaltet, zu ſchätzen wußte. 
Pegli liegt am Scheidepunkte der beiden Rivieren. Dieſer Ort, 
durch ſeine Lage beſonders windſicher, nimmt gewiſſermaßen an 
den Vorzügen beider Geſtade Theil; der größere Feuchtigkeits⸗ 


äßt Pflanzen gedeihe ie n derweitig vergeblich Sl 8 \ 
4273 läßt Pflanzen gedeihen, die man anderweitig vergeblich die Tagesordnung der allgemeinen Verſammlung wurden zwei Vor⸗ 


träge, auf die der Delegirtenverſammlung mehrere Anträge von Zweig⸗ 
v 


icht. Die benachbarten Hügel find mit Seefichten und den ma⸗ 


leriſchen Doldenpinien beſtanden. Oel- und Mandelbäume über⸗ 
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N Khelati⸗Ghilzai bimang gelangt, hat aber 
dann mit dem Vormarſch angehalten, weil auf dem weiteren Wege 


e 


ziehen die Anhöhen weit hinauf; in den Schluchten der zahlrei⸗ 
chen kleinen Thäler mit ihren ſprudelnden Bächen wachſen die 
verſchiedenſten Sorten von Farrenkräutern. Theils ebene, theils 
ganz allmählig anſteigende Pfade leiten zu den Ausſichten auf 
das Meer und die genuefiſchen Terraſſen. Alles in Allem iſt 
Pegli ein ziemlich gleichmäßig temperirter Kurort, mit milder, 
weicher Luft, wenig Staub und vielen ländlichen Spazierwegen. 
— Am 9. ſtarb zu Berlin der Geh. Ober⸗Finanzrath Scheidt⸗ 
mann. Derſelbe war ſeit Jahren der eigentliche geſchäftliche Leiter 
der Seehandlung, der namentlich die 0 geſchäftlichen Beziehun⸗ 
en mit den verſchiedenen großen Bankhäuſern unterhielt. Nach dem 
e Frieden wurde er als Kommiſſar nach Paris geſandt, um 
bei der Erledigung der von der franzöſiſchen Regierung übernommenen 
finanziellen Verpflichtungen das deutſche Reich zu vertreten. In jün⸗ 
geren Jahren war Scheidtmann auch journaliſtiſch thätig und ſchrieb 
manche Artikel über Handels⸗ und wirthſchaftliche Angelegenheiten. 
Auch gründete er den „Landwirthſchaftlichen Anzeiger“, aus dem ſpä⸗ 
ter die „Bank⸗ und Handels⸗Ztg.“ hervorging. Scheidtmann hat ein 


Alter von 63 Jahren erreicht. 
Wien, 8. Oktober. Wie die „Pol. Korr.“ meldet, hat die 


Pforte beſchloſſen, ihre ſämmtlichen Botſchafterpoſten 
im Auslande eingehen und ſich in Hinkunft nur durch ein⸗ 
fache Geſchäftsträger bei den Großmächten vertreten zu laſſen. 
Proviſoriſch ſollen von dieſer Maßregel die ottomaniſchen Bot⸗ 
ſchafter in London und Wien noch ausgeſchloſſen bleiben, dagegen 
die ottomaniſchen Legationen in Waſhington und Brüſſel alsbald 


aufgehoben werden. 

Petersburg, 6. Oktbr. [Nihiliſtenprozeß.] Der 
„Mosk. Ztg.“ wird telegraphirt, daß hier in kurzer Zeit ein po⸗ 
litiſcher Prozeß zur Verhandlung gelangen wird, in dem 23 An⸗ 
geklagte figuriren, unter ihnen der oft genannte Doktor Wei⸗ 
mar und Michailows ki, der bei der Ermordung des Gene 
ral⸗Adjutant Meſenzew' s betheiligt geweſen. Ausführlicher 
berichtet darüber der „Daily⸗-News“⸗Korreſpondent. Er nennt 
unter anderen Angeklagten auch noch Mirski, der des Atten⸗ 
tates auf den Chef der Gendarmerie geſtändig ſein ſoll, ferner 
den Lieutenaut Bogdanowski, der, gleich Doktor Weimar, 
im Sſolowjew'ſchen Prozeß als Zeuge fungirt hat, Klemenz, 
einer von den „193“, der aus Rußland geflohen war, endlich 
noch zwei Frauen, Namens Feodorow und Malinowska, die des 
bewaffneten Widerſtandes gegen Gendarmen angeklagt ſind. 
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Locales und Provinzielles. 
Poſen, den 11. Oktober. 


O Neues Theater⸗Unternehmen. Abermals iſt eine neue Thea⸗ 
ter⸗Konzeſſton ertheilt orden und zwar an Herrn Born, der die Ab⸗ 
icht hat, im Inte ims⸗Theater auf dem Grundſtücke Königsſtraße 1, 

heater⸗Vorſtellun en zu veranſtalten. Die Zahl der hieſigen Theater 
würde dadurch auf 4 anwa jen, 3 deutſche und 1 polniſches, ſicherlich 
mehr wie genug für unſere 5 

I Militäriſches. Am 9. d. Mts., Vormittag, fand die Verei⸗ 
digung der zu den hieſigen Truppentheilen eingezogenen Oekonomie⸗ 
Handwerker ſo wie der ein⸗ und dreijährigen Freiwilligen in der Gar⸗ 
niſon⸗ und in der Karmeliter⸗Kirche ſtatt. Nach geſchehener Vereidi⸗ 
gung wurden die Fahnen und Standarten mit klingendem Spiele 


abgebracht. 
I AUngenügender Feuerlärm. Bei Gelegenheit des am Nach⸗ 
mittage des 7. d. Mts. e Feuers im Kaufmann Aſch'ſchen 
aufe, Alten Markt 82, hat ſich wiederum herausgeſtellt, daß der 
Feuerlärm, wie er gegenwärtig bei Tage durch das Anſchlagen an die 
Feuerglocke auf dem Rathhausthurme gemacht wird, durchaus unzu⸗ 
reichend iſt, weil dies in geräumigen Intervallen . Anſchla⸗ 
gen an die Glocke viel zu wenig und auf weitere Entfernungen bei 
widriger Windrichtung gar nicht gehört wird. Dies war denn auch 
die Urſache, daß wenige feuerlöſchpflichtige Perſonen erſchienen und 
doch konnte die Gefahr eine recht bedeutende werden, welche die ge⸗ 
ſammte Thätigkeit der Feuerlöſchmannſchaft erheiſchte. Wir machen 
den Vorſchlag, den Feuerlärm bei Hochfeuer während der Zeit, wo die 
Nachtwächter nicht im Dienſte ſind, durch etwa 2 Signaliſten der Feuer⸗ 
wehr, die in Droſchken durch die Straßen fahren, machen zu laſſen. 
Gebe man dieſen Signaliſten Feuerhörner, wie ſolche in Süddeutſchland 
zum Alarmiren der Feuerwehren eingeführt ſind. 

A Auffinden menſchlicher Gebeine. Auf dem Grundſtücke 
Thurmſtraße 9, dem Fleiſchermeiſter Brykezynski gehörig, wird gegen⸗ 
wärtig eine Grenzwauer errichtet. Bei dem Fundamentgraben ſtieß 
man in der Tieſe von etwa 3 bis 4 Fuß auf eine Menge menſchlicher 
Gebeine, die jo dicht neben⸗ und übereinander lagen, daß es den An⸗ 
ıchein hat, als ſeien dieſelben an der Stelle geſammelt beſtattet wor⸗ 
den. Der Platz hat nämlich zu dem früheren St. Nikolaus⸗Kirchho e 
gehört. Wie wir vernehmen, wird der Propſt Raatz die Gebeine nach 
dem St. Margarethen⸗Kirchhofe überführen und dort beiſetzen laſſen. 
Uebrisens wird uns mitgetheilt, au die Gebeine wahrich.inlich von 
Cholera⸗Leichen herrühren werden, die früher und gerade auf dem St. 
Nikolaus⸗Kirchhofe in einer großen Grube dicht an⸗ und übereinander 

eſchichtet, ohne Sarg beerdigt worden ſind, woraus ſich die Menge der 
Hebeine an dieſer einen Stelle erklärt. 

r. Die Leiche eines Mannes iſt, wie ſchon mitgetheilt, geſtern 
Morgens im innern Glacis des Kernwerks, etwa in der Mitte zwiſchen 
Kirchhofs⸗ und Schillingsthor, von einem Soldaten aufgefunden wor⸗ 
den. Die Leiche war vollkommen entkleidet und bereits zum Theil in 
Verweſung übergegangen; Verletzungen an derſelben waren nicht vorzu⸗ 
finden; der Verſtorbene ſcheint im Alter von ca. 25 Jahren geſtanben zu 
haben; in einiger Entfernung wurde eine Schnapsflaſche gefunden. Es iſt 
anzunehmen, daß die Leiche an dieſer Stelle ſchon ein Paar Tage ge⸗ 
legen hat und daß ihr von Strolchen, die dort genächtigt haben, die 
Kleider ausgezogen worden ſind. Der Tod ſcheint in Folge eines 
Schlaganfalls eingetreten zu ſein. Die Leiche iſt in's gerichtliche Ob⸗ 
duktionshaus abgeliefert worden. 
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r. Poſener Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. 
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Zu der VII. Poſener Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung, welche am 
10. d. M. hier ſtattfand, wurde am Abend zuvor im Saale des Re⸗ 
ſtaurant Mewes eine Vorperſammlung abgehalten, zu der ſich etwa 70 
Mitglieder eingefunden hatten. Nachdem Mittelſchullehrer Meyer 
im Namen des Ortsausſchuſſes die Verſammlung begrüßt hatte, wurde 
die weitere Leitung derſelben dem Rektor Dr. Kriebel übertragen. 
Gegenſtand der Verhandlung war die proviſoriſche Konſtituirung eines 
Bureaus und die Berathung der Tagesordnung für die Hauptverſamm⸗ 
lung. Es wurde beſchloſſen, dieſe in eine allgemeine Lehrerverſamm⸗ 
lung und in eine Delegirtenverſammlung zu gliedern; zur Leitung der 
erſteren wurde ein Bureau, beſtehend aus den Herren Dr. Kriebel 
(Vorſitzender) Baumhauer, Grundſchak (Schriftführer), Kä⸗ 
ding und Kneifel (Beiliter) in Vorſchlag gebracht; der Delegirten⸗ 
Verſammlung ſoll der Vorſtand des Provinzialvereins präſidiren. Auf 


weinen und geſchäftliche Angelegenheiten geſetzt. 
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gen von dieſem 


Die Hauptverſammlung fand im Saale des Hotel de Saxe ſtatt; 
anweſend waren etwa 150 Wide .Der Vorſitzende des Provinzial 
Lehrervereins, Rektor Dr. Kriebel, eröffnete die | 
Uhr Vorm. mit einer Anſprache. In derſelben begrüßte er die Anweſenden, 
und führte dann etwa Folgendes aus: Dunkle Schatten haben ſich 
während des abgelaufenen Jahres Über die Schule und das Vereins⸗ 
leben unſerer Provinz gelagert. Der Zuſtand der Ungewißheit, in dem 
wir uns gegenwärtig befinden, ſei ein unbehaglicher. Wem werde für 
die Folge die Schule in Leitung und Pflege gegeben werden? Werden 
wir ein Unterrichtsgeſetz erhalten, und zwar eins, wie wir es hoffen? 
Werde die Dotations⸗Angelegenheit geregelt, die Zukunft der Emeriten 
geſichert werden? Heute werde in Berlin die Generalſynode eröffnet, 
und bald werde man Gelegenheit haben, die Gaben zu prüfen, die ſie 
für die Schule bereit hält. In wenigen Wochen werde der Landtag 
zuſammentreten, und wieder werde alsdann ein Vorhang, der uns jetzt 
noch die Zukunft der Schule verbirgt, vor unſeren Augen weggezogen 
werden. — Es liegen Schatten auch auf dem Vereinsleben. Sei es 
nicht aufs Höchſte zu bedauern, daß der Vorſtand des Provinzial⸗ 
Lehrerpereins öffentlich ſich zu verwahren gezwungen ſei Maden den ihm 
öffentlich gemachten Vorwurf, er habe gegen politiſche Rückſichten ver⸗ 
ſtoßen und Mangel an politiſchem Taktgefühl dadurch bekundet, daß er 
auf der vorjährigen Generalperſammlung einen Polen zum Referenten 
über das Thema, betr. die Fibelfrage, gewonnen habe? Und werde 
dieſe anonyme Denunziation nicht durch den Umſtand noch viel ver⸗ 
werflicher, daß ſie von einem Lehrer ausgegangen, welcher jener Ver⸗ 
ſammlung beigewohnt? Sei es nicht ferner ein dunkler Punkt in 
unſerem Vereinsle daß der Provinzial⸗Lehrerverein ‚gegen die 
zweite große Lehrer⸗Vereinigung in der Provinz habe Stellung eins 
nehmen müſſen, weil dieſe die Thätigkeit des Provinzial » Vereins 
einzuengen, und ſeine Ziele für ſich in Anſpruch zu nehmen bis in die 
neueſte Zeit beſtrebt geweſen iſt? Weiter gepöre es nicht zu den Licht- 
punkten in unſerem Vereinsleben, daß + Jahr nach der letzten Gene: 
ralverſammlung, auf welcher die Mittel geſucht und gefunden wurden, 
um die Lebensader des Vereins, das Vereinsorgan, voller und geſun⸗ 
der pulſiren zu laſſen, zwei Schulzeitungen in der Provinz aufſchoſſen, 
die das Leben des Provinzial-⸗Lehrervereins dadurch geſchädigt haben, 
daß jede einen Leſerkreis um ſich zu ſammeln wußte, und dadurch 
Manche dem Vereinsorgan, an welches der Verein ſtatutenmäßig ge⸗ 
bunden ſei, den Rücken kehrten oder ſich demſelben erſt gar nicht zu⸗ 
wandten? So gehe ein Riß durch das Vereinsleben, den man gut 
thun werde, ſo bald wie möglich wieder zu heilen, da man der Einigkeit, 
welche Fein mache, bedürfen werde. Die Lehrer haben gleiche Freunde, 
gleiche Feinde, ſie ſeien ſich gemüthlich und geſellſchaftlich nahe gerückt, 
und ſtehen im Verhältniß einer großen Gemeinde zu einander; warum 
alſo ſollten ſie ſich ſelbſt durch Zerſplitterung ſchwächen! Dies ſei in 
der N Verſammlung wohl zu berückſichtigen, auf deren Tages⸗ 
ordnung Anträge a Natur ſtehen, welche diametral ent⸗ 
gegengeleste Anſichten zu Tage fördern würden. Im Widerſtreit der 
Anſichten möge man das Eine nicht aus dem Auge verlieren, was Alle 
einigen müſſe: Das ſei das Gedeihen der Volksſchule und die Förde⸗ 
rung der geiſtigen und materiellen Intereſſen des Lehrerſtandes. Alles, 
was dazu zu helfen im Stande ſei, das möge man wählen, Alles, was 
Dieſem widerſtreitet, verwerfen. — Indem der Vorſitzende die Hoff⸗ 
nung ausſprach, daß die Verſammelten bei den heutigen Berathungen 
von dieſem Grundſatz geleitet werden möchten, hieß er dieſelben will⸗ 
kommen und eröffnete damit die Verſammlung. 


Nachdem alsdann gemäß den Vorſchlägen der Verſammlung das 
Bureau gebildet und die Tagesordnung feſtgeſtellt worden war, be⸗ 
grüßte Herr Töpler aus Breslau, Redakteur der „Schleſiſchen Schul⸗ 
eitung“, des Vereinsorgans, im Namen des Schleſiſchen Provinzial⸗ 
zehrervereins die Verſammlung. Der Ruf, der in einer Berfammlun 
des Lehrervereins zu Wongrowitz ertönt ſei: Nur nicht rückwärts 
möge auch jetzt als Richtſchnur gelten, wo es darauf ankommt, das 
Band zwiſchen den Kollegen enger zu geſtalten, und das Wenige, was 
man bis jest errungen habe, zu wahren, zumal in einer Zeit, wo die 
Zukunft Alles, Bede das. n betrifft, in Dunkel — Mi 
Lehrer Gärtig (Poſen) hielt hierau een ortrag über 
Thema: Iſt gewerblicher Unterricht in der Voß 
einzuführen? und führte dabei etwa Folgendes aus: Die neueren 
Beſtrebungen in Betr. des gewerblichen Unterrichts in der Volksſchule 
7 5 ebenſo, wie die Beſtrebungen in Betr. der Schulſparkaſſen, von 

kicht⸗Fachmännern, von Volksfreunden aus, während die Lehrer ſelbſt 
bis jetzt eine abwartende Stellung zu dieſer Frage eingenommen haben, 
jo daß ihnen bereits mehrfach deswegen Vorwürfe gemacht worden ſeien. 
Da nun das Intereſſe für die Angelegenheit immer weitere Kreiſe er⸗ 
faſſe, jo ſeien auch die Lehrer endlich genöthigt, Stellung zu der Frage 
zu nehmen. Vor Beantwortung derſelben ſei eins dabei fern zu hal⸗ 
ten: die Lieblingsarbeiten der Kinder in den häuslichen Mußeſtun⸗ 
den, wie Laubſäge⸗, Klebearbeiten u. ſ. w. Der wohlthätige Einfluß 
dieſer Arbeiten ſei nicht zu verkennen, indem durch ſie ein Gegen⸗ 
gewicht gegen das zu ſtarke Vorwiegen geiſtiger Arbeiten hergeſtellt, 
die Sinne und die 90 5 geübt werden. Es ſei demnach die Forde⸗ 
rung, daß das elterliche Haus die Kinder in Handarbeiten zu üben 
habe, gerechtfertigt. Auch für die Erziehung derjenigen Kinder, denen 
das elterliche Haus fehle, wie Waiſenkinder ꝛc., ſeien derartige Hand⸗ 
arbeiten ſehr förderlich, wie dies auch ſchon von früheren Pädagogen 
anerkannt worden ſei. — Anders aber ſtelle ſich die Frage, wenn ver⸗ 
langt werde, daß dieſe Arbeiten als Gegenſtand des Unterrichts in den 
Volksſchulen aufgenommen werden. Nachdem vereinzelt dieſe Idee ſchon 
in früheren Zeiten aufgetaucht war, habe neuerdings der dänifſt 
Rittmeiſter a. D. von Clauſſon⸗Kaas die Frage des gewerb⸗ 
lichen Unterrichts in den Volksſchulen angeregt, und in vielen Kreiſen 
Anklang gefunden, beſonders aber habe er in dem Direktor des wiener 
Gewerbemuſeums, v. Eitelberger, einen warmen Vertreter dieſer Idee 
gewonnen. — Wenn man frage, welche Urſache vorliege, gerade ſetzt 
die Frage des gewerblichen Unterrichts in den Volksſchulen ſo ſtark zu 
ventiliren, ſo hänge dies mit den ganzen gegenwärtigen ſozialen Ver⸗ 
hältniſſen zuſammen. Man ſei bemüht, dem Handwerkerſtande empor⸗ 
i durch Reorganiſation des Innungsweſen, durch Fortbildungs⸗ 
chulen ꝛc., und Diejenigen, welche der Sache auf den Grund geben 
wollen, insbeſondere v. Eitelberger, ſagen: an dem Darniederliegen der 
gewerblichen Bildung trage ſchon die Schule die Schuld; die Volks⸗ 
ſchule bevorzuge zu ſehr das Wiſſen auf Koſten des Könnens, ſo daß 
der Knabe, wenn er die Schule verlaſſe und in die Lehre trete, unge⸗ 
ſchickt zur Arbeit ſei. Anders von Clauſſon⸗Kaas. Dieſer wolle durch 
den gewerblichen Unterricht in der Volksſchule zwar auch praktiſch für 
das Gewerbe vorbereiten, aber in anderer Weiſe, indem dadurch die 
Mittel an die Hand gegeben werden ſollen, ſich künftig im praktiſchen 
Leben mancherlei Gegenſtände ſelbſt anfertigen zu können; auch ſei ſein 
Streben, durch Einführung dieſes Unterrichts die Achtung der gewerb⸗ 
lichen Arbeit des Handwerkerſtandes zu heben. Die in Deutſchland 
neuerdings entſtandenen Vereine für häuslichen Gewerbfleiß haben für 
ihre Beſtrebungen dieſe beiderſeitigen Gründe adoptirt. — Auf viele 
Laien üben dieſe Gründe alle dings einen bedrückenden Einfluß; was 
ſagen aber die Lehrer dazu? Sie behaupten zunächſt, daß der Knabe mit 
12 Jahren und darunter weder körperlich noch geiſtig genügend entwickelt 
ſei, um auf dieſe Weiſe gewiſſermaßen ſchon ins praktiſche Leben eintreten 
zu können. Sie behaupten ferner, daß die Volksſchule, um das 
ihr geſteckte Ziel erreichen zu können, nicht von ihrem Unterrichtspen⸗ 
ſum zu Gunſten des gewerblichen Unterrichts abgehen könne. Auch 
widerſtreiten fie der Behauptung, daß in der Volksſchule die rein gei- 
ſtige Beſchäftigung zu ſehr überwiege, indem mancherlei Unterrichtsge⸗ 
genſtände auf die Erwerbung einer manuellen Geſchicklichkeit hinwirken, 
und es Überdies Aufgabe der Volksſchule ſei, vor Allem zum Fleiße zu 
ziehen. Auch weiſen ſie darauf hin, daß das Schulkind, da es den 
größten Theil des Tages an die Fomilie und das Haus gebunden ſei, 
hier ſich die gewerbliche Geſchicklichkeit aneignen könne. Wenn 
v. Eitelberger die Hebung der gewerblichen Bildung durch Einführung 
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dagegen einzuwenden, daß jie do 


über die Lehrervereine und die j 
Verbreitung von Volksbildung, wobei derſelbe ſich mit 


BER er — 3 8 5 : 
eines derartigen Unterrichts hofft, indem die Knaben dadurch ge⸗ 
eigneter werden ſollen, etwas Tüchtiges im Gewerbe zu leiſten, 2 
I 1 5 nur eine flüchtige und oberflächliche 

ewerbliche Bildung ſich in ger Schule aneignen könnten, die ihnen 
later mehr ſchaden als nützen würde. Im Gewerbe könne nur das 
eifrige Streben eines Jeden vorwärts bringen, und dieſes könne nur 
da eintreten, wo eine gute Schulbildung vorhanden ſei. — Was ferner 
die Beſtrebungen betrifft, nach den v. Klauſſon⸗Kaas'ſchen Prinzipien 


eine Hausfleiß⸗Induſtrie in Deutſchland einzubürgern, ſo möge eine 


olche wohl in Skandinavien mit ſeiner vorwiegend Ackerbau treibenden 
völkerung angebracht ſein; anders aber in Deutſchland, wo es große 
Induſtriebezirke gebe, wo der Landmann ſchwerlich Zeit zur Beſchäfti⸗ 
ung mit Hausfleiß⸗Induſtrie habe, und überdies die meiſten Hausfleiß⸗ 
rodukt., die gegenwärtig ſchon erzeugt werden, einen jo niedrigen 
reis haben, daß eine noch weitere Erniedrigung dieſes Preiſes in 
olge noch vermehrter Produktion durchaus nicht wünſchenswerth erſcheint. 
= ſei zu bezweifeln, daß in Gegenden, wo bis jetzt kein Gewerbfleiß 
iſtirt, dieſer durch die Hausfleiß⸗Beſtrebungen angeregt werden wird. 
Die Achtung vor der gewerblichen Thätigkeit des Handwerkerſtandes 
werde am meiſten durch den Grad der Leiſtungen beſtimmt. — Was 
nun die Methode des gewerblichen Unterrichts in der Volksſchule betrifft, 
ſo — verſchiedene Anſichten ſowohl über das Alter, von welchem 
ab den Knaben derſelbe ertheilt werden ſoll, wie über die dazu geeig⸗ 
neten Lehrer, und über die Art der Arbeiten, und auch in Dänemark 
und Schweden, wo dieſer Unterricht bis jetzt am weiteſten gefördert 
iſt, hat man es zu einer Gleichmäßigkeit der Organiſation dabei noch 
nicht gebracht. — Gegen den gewerblichen Unterricht ſei einzuwenden, 
daß durch Einführung deſſelben die Kinder noch mehr als bisher auf 
Koiten ihrer körperlichen Entwickelung und Geſundheit an die dumpfige 
Stube gefeſſelt werden würden, daß der Gewerbsſinn in ihnen zu früh⸗ 
Hat ausgebildet und dadurch der idealiſtiſche Sinn zu Gunſten des 
Naterialismus untergraben werden würde. Vom Lehrer könne man 
nicht verlangen, daß er noch verſchiedene Handwerke erlernen ſolle; viele 
andwerker in der Schulgemeinde würden ihn als Konkurrenten 
trachten, und dadurch würde ſein Anſehen Geichinde wer⸗ 
den. Aufgabe des Lehrers ſei es vielmehr, in der Gemeinde durch 
eiſtige Bildung hervorzuragen; dazu müſſe er ſich andauernd weiter 
Bilden und ſtudiren, nicht aber durch Hausfleiß⸗Beſtrebungen ſich hier⸗ 
von abziehen laſſen. — Der Vortragende reſumirte nochmals dahin, 
daß in Deutſchland weder begründete Urſachen zur Einführung des ge⸗ 
werblichen Unterrichts in der Volksſchule vorlägen, noch Vortheile aus 
dieſem Unterrichte erwachſen würden. Wenn trotzdem gegenwärtig eine 
lebhafte Agitation auf dieſem Gebiete herrſche und einflußreiche Mit⸗ 
glieder für die Beſtrebungen des Vereins für 5 Hausfleiß 
gewonnen ſeien, ſo müſſe dies um ſo mehr die Lehrer veranlaſſen, ſich 
egen die Einführung des gewerblichen Unterrichts in den Volks⸗ 
chulen auszuſprechen. — Der Vortragende verlas hierauf eine Reihe 
von Theſen, in welche der Haupt⸗Inhalt des Vortrages zuſammen⸗ 
gefaßt war. 

Ueber dieſe Theſen entwickelte ſich eine lebhafte Debatte, bei der 
man ſich allgemein gegen die Einführung des gewerblichen Unterrichts 
in den Volksſchulen ausſprach. Dabei wurde auch die Frage angeregt, 
wie man ſich dem weiblichen Handarbeits⸗Unterrichte in den Schulen 
zu ſtellen habe? Es wurde darauf hingewieſen, das na den „Allge⸗ 
meinen Beſtimmungen“ dieſer Handarbeits⸗Unterricht obligatoriſch jet, 
und es war die Anſicht vorwiegend, daß dieſer Unterricht aus vielfachen 
Gründen beibehalten werden müſſe. — Nach längerer Debatte wurde 
von der Verſammlung folgende Theſe angenommen: Di: Be ſichäf⸗ 
tigung mit gewerblicher Handarbeit iſt, unter Aus⸗ 
ſchluß des herkömmlichen weiblichen Handarbeit⸗Un⸗ 
terrichts, von der Volksſchule fernzuhalten. Herr 
Gärtig wurde von der Verſammlung beauftragt, zu dieſer Haupt⸗ 
Theſe die übrigen motivivenden Theſen aus dem Inzalte ſeines Vor⸗ 
trages ſelbſt hinzuzufügen. 

Mittelſchullehrer Meyer (Poſen) hielt hierauf einen Vortrag 

eſellſchaft zur 


Rückſicht auf die der Verſammlung noch vorliegenden Berathungs⸗ 
Gegenſtände ſehr kurz zu faſſen genöthigt war. Der Vortragende wies 
auf die Aufgabe der Lehrer hin, zum Beſten des Volkswohls einzu⸗ 
reifen, wo He können und dabei nicht allein das Errungene feſtzuhalten, 
ondern auch immer neue Gebiete zu erringen und gab alsdann in 
kurzen Zügen ein Bild von der umfangreichen Thätigkeit der Geſell⸗ 
ſchaft zur Verbreitung von Volksbildung, die ſich auf vier Gebieten 
äußern: Gründung von Handwerker⸗ und Arbeiter⸗Bildungsver⸗ 
einen; 2. Ausſendung von Wanderlehrern, 3. Anlegung von Volks⸗ 
bibliotheken, 4. Gründung von Fortbildungsſchulen. Der Vortragende 
betonte die Nothwendigkeit, daß die Lehrer ganz beſonders die An⸗ 
legung von Volksbibliotheken fördern, und ſtellte alsdann mehrere 

ejen auf, die nach kurzer Debatte in folgender Form angenommen 
wurden: „Es iſt nothwendig, daß ſich Lehrer und 
Lehrervereine an der Verbreitung von Volks⸗ 
bibliotheken nach Kräften betheiligen. Bei der Er⸗ 
richtung von Volksbibliotheken iſt der Anſchluß an 
die Geſellſchaft zur Verbreitung von Volksbildung erwünſcht. 
Die Lehrervereinethun gut, wennſie alskorporative 
Mitglieder der Geſellſchaft zur Verbreitung von 
Volksbildung ſich anſchließen.“ 

Hiermit hatte die allgemeine Verſammlung 123 Uhr Mittags ihr 
Ende erreicht. An dieſelbe ſchloß ſich nach kſtündiger Pauſe eine 
Delegirten⸗Verſammlung, welcher eine kurze Zeit auch Regierungs⸗ 
präſident Wegner beiwohnte. Vertreten waren im Ganzen 376 
Stimmen. — Der Jahresbericht wurde von Herrn Baumhauer, 
der Kaſſenbericht durch Herrn Kuzaj erſtattet und für letzteren Bericht 
von der Verſammlung dem Vorſtande Decharge ertheilt. — Alsdann 
kamen folgende zwei, einander entgegengeſetzte Anträge zur Debatte: 
a) Antrag des Bromberger Vereins: „Die Verſammlung wolle be⸗ 
ſchließen, an Stelle der „Schleſ. Schulztg.“ die „Schulzeitung 
der Provinz Poſen, Organ des Peſtalozzi⸗Vereins“ 
als Organ des Provinzial⸗Lehrervereins zu wählen.“ 
b) Antrag des Vorſtandes des Vereins Poſener Lehrer: „Die Ver⸗ 
ſammlung, wolle beſchließen, die „Poſener Schulzeitung“, herausgegeben 
vom Verein Poſener Lehrer, zum Organ des Provinzial⸗Lehrervereins 
zu wählen.“ — Nach langer, mehrſtündiger Debatte wurde der Antrag a) 
mit folgendem Zuſatze angenommen: „Der Poſener Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verein beauftragt den Vorſtand, zu dem alleinigen Zwecke ſich auf 9 
Mitglieder zu kooptiren, um mit dem Beſitzer der „Schulzeitung der Provinz 
Poſen“ die Bedingungen zu vereinbaren, unter denen der obige Beſchluß der 
Generalverſammlung auszuführen ft.” — Der Antrag des Vereins Czempin⸗ 
Moſchin⸗Stenſchewo „die hohe Staatsregierung möge erſucht werden, 
eine Begriffserklärung darüber abzugeben, was nach den 88 223 und 
340 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches unter „Körperverletzung“, „wirklicher Kör⸗ 


perverletzung“ und „ſchwerer Körperverletzung“ zu verſtehen ſei“, wurde 


wegen vorgeſchrittener Zeit auf die Tagesordnung der nächſten Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung geſetzt. — Die Verſammlung war der Anſicht, daß 
der obige Beſchluß in Betreff des Vereinsorgans keine Statutenänderung 
involvire, womit Gegenſtand 5) der Tagesordnung erledigt war. — Als 
nächſter Verſammlungsort wurde Bromberg gewählt. — Damit war die 


Tagesordnung der Delegirten⸗Verſammlung 53 Uhr Abends erledigt. 


An die Verſammlung ſchloß ſich ein gemeinſames Mahl im feſtlich 
geschmückten Saale des Reſtaurant Mewes, an welchem etwa 50 Mit⸗ 
glieder eil nahmen, und welches gegen 7 Uhr Abends ſein Ende 
erreichte. Es würden dabei Toaſte ausgebracht: vom Rektox Dr. 
Kriebel auf den Kai, von Herrn Harhauſen auf den Verein, 
von Herrn Braun (Bromberg) auf den Orts⸗Ausſchuß, von Herrn 
Meyer auf die Gäſte. Nach dem Mahle begab ſich ein Theil der 
Mitglieder (im Ganzen ca. 80 Lehrer) zu der Vorſtellung im Stadt⸗ 
theater, wo ihnen ermäßigte Preiſe bewilligt waren. Später fand 
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u geſellige Zuſammenkunft im Saale des Reftaurant 
ewes ſtatt. 

Zur Ergänzung deſſen, was im Berichte über die Generalperſamm⸗ 
lung des Lehrer⸗Sterbekaſſenvereins über die beim Preu⸗ 
ßiſchen Beamtenverein zu zahlenden Beiträge 3 iſt, tragen wir 


noch Folgendes nach: Wer im 21. Lebensjahre dieſem Vereine beitritt, 
hat pro 100 M. l ngsſumme 8 u zahlen: 1,57 M. bei 
jährlichen Raten, 1,64 M. bei vierteljähr ichen Raten. 


Staats⸗ und Polkswirthſchaft. 


Köln, 10. Oktober. [Die heutige außerordentniche 
Generalverſammlung der Aktionäre der Köln⸗Min⸗ 
dener Eiſenbahnl! akzeptirte mit übergroßer Majorität den Ver⸗ 
trag über die Ueberlaſſung der Verwaltung und des Betriebes, ſowie 
über die demnächſtige Eigenthumsübertragung des geſammten Köln⸗ 
Mindener Eiſenbahn⸗ Unternehmens an den preußiſchen Staat unter 

leichzeitiger Auflöſung der Köln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft, wie 
olchen die Staatsregierung, nach den, in Ausführu ig des Generalver⸗ 
ſammlungbeſchluſſes vom 30. Juni d. J., ſeitens der Direktion mit ihr 
en Verhandlungen, zur verfaſſungsmäßigen Genehmigung vorzu⸗ 
egen ſich bereit erklärt hat. 

n nee 53 prozentige Certiſikate. Verlooſung vom 29. Au⸗ 
gu } 

Serie A.: No. 823 828 1213 a 217 609 a 614 2115 238 a 241 
255 306 487 577 586 587 3708 4825 830 a 833 835 a 838 5383 a 
396 398 a 402 443 a 445 47 450 a 460 a 200 Rbl.; No. 823 a 828 
1213 a 216 609 a 614 2039 567 568 688 a 696 740 3707 4848 a 856 
859 a 861 5342 a 362 438 a 442 a 300 Rbl.; No. 1655 a 656 2425 
a 427 432 a 436 3217 a 228 4400 401 622 789 5202 a 211 338 468 
557 a 559 7413 a 417 9384 a 393 395 396 398 a 416 10175 a 186 
214 a 228 a 1000 Rbl.; No. 138 203 269 782 a 10,000 Rbl.; No. 
138 203 269 601 638 639 a 25,000 Rbl. 

Serie B.: No. 176 177 883 884 2099 a 101 269 a 274 291 458 
481 511 591 664 665 3251 a 255 4769 773 775 776 778 a 781 a 200 
Rbl.; No. 55 a 60 176 a 180 883 2128 159 377 391 479 3251 a 254 
4413 a 421 424 a 430 a 300 Rbl.; 8 i 
2 8668 a 705 707 a 709 9409 426 a 436 a 1000 
a 30 331 426 a 10,000 Rbl.; No. 10 30 376 526 528 529 a 
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184 231 a 233 a 10,000 Rbl.; No. 111 132 a 


Ser. D. No. 145 a 150 414 487 a 490 a 200 Rbl.; No. 145 a 
150 414 1170 a 300 Rbl.; No. 289 a 300 1221 a 228 à 1000 Rbl.; 
No. 25 69 a 10,000 Rbl.: No. 25 a 25,000 Rbl. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Cannes, 10. Oktober. Die Kaiſerin von Rußland iſt 
geſtern Nachmittag hier eingetroffen und von dem Präfekten und 
dem Maire empfangen worden. 

Venedig, 10. Oktober. Ihre k. k. Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs ſind heute 
Vormittag von hier nach Mailand abgereiſt. 

Belgrad, 10. Oktober. Die National⸗Skupſchtina iſt mit⸗ 
telſt heute veröffentlichten fürſtlichen Dekretes auf den 2. k. M. 
nach Niſch einberufen. Der Fürſt und ſämmtliche Miniſter wer: 
den während der ganzen Dauer der Skupſchtina⸗Seſſion in Niſch 
ihren Aufenthalt nehmen. 

Belgrad, 10. Oktober. Heute Nachmittag 4½ Uhr fand 
ein ſtarkes Erdbeben ſtatt, welches acht Sekunden dauerte und in 
der Richtung Nord⸗Nordoſt nach Süd⸗Südweſt zu ſpüren war.“ 

Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Polytechnische Gesellschaſt. 
Die regelmäßigen Sitzungen beginnen am 
Sonnabend, den 11, Oktober er., 
Abends 8 Uhr 
im Scharffenberg'ſchen Lokale. 
Der Vorſtand. 


Ein thätiger deutſcher Wir th ſchaftsbeamte wird zu 


engagiren geſucht. Perſönliche Meldung Sonntag, den 12. 
Oktober e. von 12 bis 1 Uhr Mittags. Große Gerberſtraße 
No. 55, 1. Stock. 


Telegrapyiſche Porſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 


Lombarden*) 70. Italiener 
Zentr.⸗Pacific —. 
Franzoſen 2274. 


) per medio reſp. per ultimo. 


Frankfurt a. M., 10. Oktober. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
228%. Franzoſen 2268. Lombarden — 1860er Looſe —. Oeſterr. 
Goldrente —. Ungariſche Goldrente 8257. II. Orientanleihe 614. 


III. Orientanleihe —. Still. 


Wien, 10. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Die beſſeren von den 
auswärtigen Plätzen gemeldeten Courſe und die Nachfrage nach lokalen 
Werthen befeſtigten die Tendenz, Schluß lebhafter, Franzoſen matt. 

Papierrente 68,174. Silberrente 69,50. Oeſterr. Goldrente 80,80. 
Ungariſche Goldrente 95,10. 1854r Looſe 121,20. 1860r Looſe 
126,00. 1864r Looſe 157,50. Kreditlooſe 168,00. Ungar. Prämienl. 
103,00. Kreditaktien 265,40. Franzoſen 263,00. Lombarden 81,00. 
Galizier 240,75. Kaſch.⸗Oderb. 113,50. Pardubitzer 100,50. Nordweſt⸗ 
bahn 129,20. Eliſabethbahn 173,00. Nordbahn 2260,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank 835,00. Türk. Looſe 20,50. Unionbank 94,00. Anglo⸗ 
Auſtr. 134.90. Wiener Bankverein 137,40. Ungar. Kredit 254,25. 
Deutſche Plätze 57,20. Londoner Wechſel 117,40. Pariſer do. 46,40, 
Amſterdamer do. 96,90. Napoleons 9,32. Dukaten 5,58. Silber 
100,00. Marknoten 57,824. Ruſſiſche Banknoten 1,248. 

Wien, 10. Oktober. Abendbörſe. Kreditaktien 265,60. 
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263,50. Galizier 241,25. Anglo-Auſtr. 134,80. 
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Bapierrente 6920. ec Golbrente. 8085. Ungar. Gol- 
rente 95,25, Martnoten 57,85, beten 938 Feſt. 25 x 
| 10. Oftober. 5 pCt. Stalienifche Rente 91,15. Gold 261. 


aris, 10. Oktober. Schluß bewegt. l 
3 proz. amortifirb. Rente 85,27}. proz. Rente SE Anleihe de 
1872 118,42}. Italien. 5proz. Rente 80,25. Oeſterr. Goldrente 69%. 
Ungar. Goldrente 823. Ruſſen de 1877 938. Franzoſen 570,00. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 185,00. Lombardiſche Prioritäten 252,00. 
Türken de ee, 5 
Credit mobilier 695, Spanier exter. 1555 do. inter. 155 Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 721, Banque ottomane 513, Societe generale 557, Credit 
be 1025, Egypter 244, 1 de Paris 860, III. Orientanleihe 63 Pr. 
urkenlooſe 45,00, Londoner Wechſel 25,30 f. 
Paris, 9. Oktober. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe von 1872 118,32}. 
taliener 80,25, ungar. Goldrente 834, III. Orientanleihe 63,173, 
gypter 244,374. Behauptet. 


London, 10. Oktober. Conſols 9713, Italien. 5proz. Rente 798, 
Lombarden 74, 3proz. Lombarden, alte 108, 8 do. neue 10, 
derdg Ruſſen de 1871 864, 5pros. Ruſſen de 187 4, proz. Ruſſen 
de 1873 893, 5proz. Türken de 1865 113, 5proz. fundirte 
1068, Oeſterr. Silberrente 591, do. Papierrente 593, Ungar. 
823, Oeſterr. Goldrente 68}, Spanier 154, Egypter 48. 

Silber —. Platzdiskont 3 pCt. 

Aus der Bank 9 55 heute 38,000 Pfd. Sterl. 

Petersburg, 10. Oktober. Wechſel auf London 253. II. Orient⸗ 
Anleihe 9183. 

Newyork, 9. Oktober. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 81 C. Wechsel auf Paris 5,23}. 5p. fundirte Anleihe 1034. 
4pCt. fundirte Anleihe von 1877 1013. Erie⸗Bahn 39%. Central⸗Pacific 
1091. Newyork Centralbahn 1193. = . 

Köln, 10. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 22,50, 
fremder loco 22,00, pr. November 22,25, Br März 23,35. Roggen loco 
15,50, pr. November 14,90, pr. März 15,85. Hafer loco 13,50. NRüböl 
loco 29,00, pr. Oktober 28,60, pr. Mai 29,70. 5 

Hamburg, 10. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen loko feit, auf 
Termine höher. Roggen loko feſt, auf Termine höher. en 
Oktober⸗November 220 Br., 219 Gd. per April⸗Mai 228 Br., 227 Gd. 
Roggen per Oktober⸗November 151 Br. 150 Gd., per April-Mai 154 
Br., 153 Gd. Hafer ſtill. Gerſte feſt. Rüböl ſtill, per Oktober 
55, per Mai 564. Spiritus feſt, Oktober 43 Br., 
November⸗Dezember 43 Br. per 

ai 43 Br. Kaffee feſt, Umſa Petroleum feſt. Stan⸗ 
dard white loko 8,30 Br., 8,15 Gd., per Oktober 8,15 Gd., per No⸗ 
vember⸗Dezember 8,40 Gd. — Wetter: Schön. f 

Bremen, 10. Oktober. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) Stan⸗ 
dard white loko 8,15 à 8,20 Br., pr. November 8,15 à 20 Br., pr. Dez. 
8,30 à 8,35 Br. pr. Januar⸗März 8,40 à 8,45. 

Peſt, 10. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loko und Termine 
feſter, per Oktober 13,45 Gd. 13,50 Br. per Frühſahr 14.60 Gd. u 
Br. Bier per Herbſt 6,15 Gd., 6,20 Br. Mais per Oktober 6,70 Gd. 
6, r. — Wetter: Trübe. 

Amſterdam, 10. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine niedriger, per März 325. Roggen lofo feit, 
auf Termine unverändert, per Oktober 181, per ärz 192. — 
2504 5 per Herbſt 341 Fl. Rüböl loko 33, per Herbſt 333, per 

ai 35. 


Amſterdam, 10. Oktober. Bancazinn 48}. 
Antwerpen, 10. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ſteigend. Roggen ſteigend. Hafer unverändert. Gerſte feſt. 
Antwerpen, 10. Oktober. Petroleummarkt (Schluß gr Raffi⸗ 
nirtes, Type weiß, loco 194 bez., 20 Br., pr. November 19% bez., pr. 
November⸗Dezember 20 Br., pr. Januar⸗März 204 Br. Steigend. f 

Paris, 10. Oktober. e — el Weizen 
feſt, vr. Oktober 32.60, pr. November 32,90, pr. November⸗Februar 
33,25, pr. Januar⸗April 33,50. Mehl ſteig. 8 
November 71,00, pr. Nov je 71,50, re . 
Rüböl fteig., pr. Oktober 79,50, pr. November 80, Abe U get 
r. Januar April 81,25. Spiritus feit, pr. Oktober 64,00, vr. 
. 64,50 2 


merikaner 
oldrente 


pr. Oktober 7100, pr. 


+ 
2 


Paris, 10. Oktober. Robzuder feſt, Nr. 10 13 pr. Oktober pr. 10 


Kilogr. 54,75, 79 pr. Oktober pr 100 Kilogr. 60,75. Weißer Zucker 
feſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Oktober 64,25, pr. November 64,00, 
pr. Januar⸗April 64,25. 

London, 10. Oktober. An der Küſte x 2 4 Weizenladungen 

London, 10. Oktober. Havannazucker Nr. 12 22 Feſt. 
Liverpool, 10. Oktober. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaß⸗ 
Tier, Trmjos 6000 B. Unverändert. Tagesimport 2000 B., alles“ 
amerikaniſche. 

Glasgow, 10. Oktober. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
warrants 59 sh. 4 

Maucheſter, 10. Oktober. 121 Water 75 7, 12r Water 
Taylor 73, Or Water Micholls 9, 30x Water Gidlow 98, 30r W 
Clayton 104, 40r Mule Mayoll 98, 40r Medio Wilkinſon 10%, 


Warpcops Qualität Rowland 9%, 40r Duble Weſton 10}, 60r Duble 
Weſton 13, Printers 1 24 Skpfd. 90. Feſt. moeR 

Newyork, 9. Oktober. Waarenbericht. Baumwolle in NeniyoktF 
103, do. in New⸗Orleans 103. Petroleum in Newyork 7%, do 55 
1 74, rohes Petroleum 6, do. Pipe line Certificats 91K. 
Mehl 5 D. 40 C. Rother Winterweizen 1 D. 37 C. Mais (ad 
mixed) 55 C. Zucker (Fair refining Muscoyados) 64. Kaffee ioc 
155. Schmalz (Marke 7 618, do. Fairbanks 63. Speck (short 
clear) 64 C. Getreidefracht 64. 8 


Marktpreiſe in Breslau am 10. Oktober 1879. f 0 


Feſtſetzungen 5 e gare 

der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ Nie⸗Höch⸗ * 
D | ter drigſt.] ſter drigſt⸗ / 

5 FM Pf. M. Pf. EAI. Pf. W. B 

Leizen, weißer - TND 
Weizen, gelber 605 
Roggen, pro mg 
Roggen, 100 20 14 RT 


Gerſte, neue 
Hafer, alter 
Hafer, neuer 


14 10 13 6 
Kilog. —.— . 


Erbſen N : 50] 14 90 14105, 
Pro 100 Kilogramm fein mittel J ordinären 
ass J2 50 0 — is 
Rübſen, Winterfruct 20 7519 50 17 un, 
Rübſen, Sommerfrucht 5 . 121150119 — 16 20 
Dotter J | — Fe 
Schlagleinſatt. 25 5023 50 20 -Mm@ 
Hanfſaat 17 116 | — 127 mes 


Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogramm 
28—33—38—41 M., weißer unveränd. 40—48.—55—60 M., hochfeiner 125 
über Notiz bez. Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 6,30—6,50 M. 


Septbr.⸗Oktbr. 6,30 M. Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kg. 9, M 


bis 9,90 M., fremde —,.— Mark. Thymothee ruhig, per 50 Kilogre . 
12,50—14—17—19,50 M. Lupinen unverändert, per 100 Kilogr. gelb 
7—,30—8,00, blaue 7—7,30—8,00 Mark. Heu, per gr. 24018 
bis 2,70 M. Stroh, per Schock 600 Kilogr. 19,00 — 21,00 M. Kar? 
toffeln, per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto —= 150 Klgr.) beſte 
3,00—4 M., geringere 2,50 M., per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto)! 
beſte 1,50 — 2,00 M., geringere 1,25 Mark., per 2 Liter 0,10 Ma 
Mehl ohne Aenderung, per 100 Klg. Weizen fein 
Roggen fein 25,50—26,50 M. Hausbaden 24.50 — 25,50 M., 
Futtermehl 8,80— 9,80 M. Weizenkleie 7,60 — 7,80 M. 


50 Kilog 


* 
2 


30,00—31,00 M. HE 1 
Roggen⸗ SE 


2 


Produkten -Nörſe. 
Berlin, 10. Oktober. n r. 1000 7 Iofo De . 
nach Qualität gef. Seine M. ab Kahn 
trungspreis f. d. 


979 54.0 M., fill 


1 226226 Se 53, In 


emb. 
2577 bz. Mai- N. 238 An — *gg en 5 8 0 15 
146—164 M. 5 gt Ace rt. Alter d 
en 146—148 


Yeti 30,000 Cr. Novbr. 24,9—25,0 b; 


— 151, bz, Januar⸗ 
533 — bz. April⸗ Mai 1591591 bz. Mal⸗FJuni — dz. 
Rete per 1000 Kilo loko 140—195 nach Qualität gefordert. 
afer per 1000 Kilo loko 122—153 nach Qualität gefordert. 
385 a a 
Galdiſc > eſiſcher 127 — J. BU 
5 Gekündigt 4000 Ctr. 
Dftober = November 129 bz., 
— Erbjen per 1000 Kilo 


R ee 
ende erw bd. preis für die Kündigung 25 bz. 
52,6—02, 552, 6 bz., 
Dezember : Sanuar - —,. —. 5 — 
Oſt⸗ u. aid er 
miſcher 131—139 bezahlt, 
Regulirungspreis 129 


E „pri [-Mat 140 bz. 

„Futterwaare 155—105 M. 
ilo loko 126—1 125 bz. nach Qualität. Rumäniſcher — — ab Bahn 
Amerikaniſcher — ab Bahn bz. — 
Sie, Brutto 00: 31,50—29,00 M., 


50 M. — 
20 5 50 dr 


Weizenmehl per 100 vember 220 M. 
enmehl inkl. Sack 0: 22,50— 20,75 M., 
Oktober 20,80 —,— bz., Oklober⸗November 20.80 
Ko dune Dezember 21,10 —.— bz. 


Dezember⸗Januar 
Pag - 8 —, 


bz., April = Mar 22,50 
Regulirungspreis für die Kündi⸗ 


Brau- 150—15 1 M. Futter⸗ 


deren Bewegungen 
immer noch in erſter Reihe für die deutſchen Plätze maßgebend bleiben, 


Die pariſer Börſe, 

mittag die neuen Gründerwerthe, namentlich Bank⸗ 
erabgeſetzt; dagegen ward die Stimmung der Abend⸗ 
börſe als beſſer bezeichnet, anſcheinend aber nur, weil es er war, 
die Renten um Kleinigkeiten heraufzuſetzen. 
Meldungen der deutſchen Abendbörſen geſchäftslos, 
ward auf fejtländt ſche Melvungen, die Haltung gedrückt. 

etzten etwa auf der Göbe d. 
ahn⸗ no herrſchte 


hatte geſtern Na 
aktien, wiederum 


aussen N eiche 
En wee ſich wie 


Schluſſes ein, und in deutſchen 
öln⸗Mindener bedangen je etwa 1 
andere Eiſenbahnwerthe zeigte ſich Kaufluſt. 


Fonds: u. Aklien⸗Lörſe. 


Berlin, den 10. Oktober 1879. 
Preußiſche zum und Geld: 


Conſol. 2 1855 


ve 


r. C. B. Pfdbr. kd. 


wor 


Staats- Schuldſch 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 
et Er Obl. 


1 

Se re Cred. 

Sheltiner Nat. Hyp⸗ 
do. do. 

ruppjche Obligat. 

Ausländiſche Fonds. 


En 


SER 


— 

=) ? 2 

ff 
2 — 


- Kanbſch Central 
Kur⸗ u. 9 


S 


SS 


— 
D 
— 


52 


8 


S SSS 8888 


SSS 
SSS SSS STH 
% G 


1 Gr. 100 f. 1838 
do. Lott.⸗A. v. 1860 


@ 


= 


a 8 


do. alte A. u. C. 

do. neue A. u. C. 

* ritterſch. 
o. 


SS 
SE 


& 


e nun ea 


talieniſche Rente 


do Engl. A. 1822 
do. do. A. v. 1862 


un. fund. A. 1870 
tun. es A. 1871 


Se u. Weſtfäl. 
Sächſiſche 


— 
— 
Ex} 

ww 


— 


\ Sende Banknoten 
do. 9 — — gend 


do. o. 
do. Silder 1 N 5 ee Il. & 


1 


De 9 
er, a 150 


N 2 
1 
— 


96 
dan 35 fl. hh do. Looſe vollgez. 906 35,50 bz G 


ech 

Amſterd. 100 fl. 8 
1 2M. 
ondon 1 Sir. 8 T. 
do. 3 M. 
Paris 100 Fr. 8 T. 
N Bkpl. 100 F. 3 T. \ 

do. 100%. 

Wien öſt. Währ. ST. 
Wien. öſt. Währ. 2M. 


3 er N 
. 8 er Kae 


SEELE 
w- 


Du, ame, unk. 5 101, 50 bz G Wee für Lombarbd pet, Bart, khein.⸗Naſſ. Bergw. 4 78,00 € 17 858 85 Mlawka 


ng 20,80 — Oel aka Bun Kilo Winter R a 
9 a 205. 228 M. 


un Rübſen 205— 


0. 5 —.— bz. 

8.0. —— b;., N. — Rüböl per 100 Kilo loko ohne 
fig —— ae mit $ Faß —.— M., Oktober 53,8 bis 

2— —, bz., O ober . 53, 2.— —, bz., November⸗ 
Dezember Januar —.— bz, Januar⸗ 

bruar —.— 855 Abel Meat 55, 50,3 bz., Mai⸗Juni 56,2—56,5 bz. 
tr. Regulirungspreis für die Kündigung er bez. 


kündigt — 
eſtern —.— le 1ofo 258. er 100 Kilo loko 64 M. e 
un per 100, i 


bezahlt, Mai beſahlt, Tai Juni 55,855,455 2 
bezahlt. Gekündigt 100,000 0 Eiter Regulirungspreis 05 die Kündi⸗ 
gung 52,6 bz. (B. B.⸗Z.) 


Stettin, 10. Oktober. (An der Wed Wetter: Leicht bewölkt. 
Temp. + 11 R. Barometer 28,4. Wind: NW. Weizen loko un: 
verändert, Termine fefter, per 1000 Kilo loko gelber 200 —214 M., 
weißer 203—217 M., per Oktober 121 M. Gd., per Oktober⸗ No⸗ 
Gd., per . — M. bez., per Frühjahr 
229 M. bez. 230,5 M. Br., 230 Gd. — Roggen feſter, per 1000 Kilo 
loko inlänsiſcher 150— 154 M. Ruſſiſcher 141—145 M., per Oktober 
142—143 M. bez., per Globe eren 142—143 M. bez., per No⸗ 
vember⸗Dezember 1 5 M. bez., 
151,5—153 M. bez. Gerſte wude ade per 1000 Kilo 
132—140 M., Chevalier 170—173 M. — 


geſtern ruſſiſche Anleihen und Noten ſofort höher und gingen ziemlich 
rege um. Rumänier lagen recht feſt, da die Verlaufs: ae 
Weniger gut behaupteten ſich Franzoſen und 
zaurahütte; Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile zogen ) Prozent ſofort an 
und zeigten auch im weiteren Verlaufe des heutigen Verkehrs feſte 
* niedrigeren 
Meldungen der Glasgower Eiſenpreiſe eher feſt. egen baar ge⸗ 
handelten Aktien fanden mäßig gute Beachtung be eſter Tendenz. 
Einiges Intereſſe that ſich für leichte Eiſenbahnwerthe kund, deren ſich 
pekulgtion zunächſt als Erſatz für die bereits hoch getriebenen 
chweren Eiſenbahn⸗Aktien anzunehmen gedenkt. Doch dürfte einer 
olchen Treiberei die Preisloſigkeit der betreffenden Papiere entgegen 


Bank- u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
104,75 B achen⸗Maſtricht 4 17,10 0 


ünſtig beurtheilt ward. 


altung. Ueberhaupt lagen Bergwerkspapiere tro 


Badische Bank 


4 
Bl. f. Stheinl, u. Weſtf 14 33,25 B ltona⸗Kiel 4 1127,75 
ala rit⸗u. Pr.⸗H. 4 | 51,75 bz. Bergiſch⸗Märkiſche 4 | 92,30 bz G 
Berl. Handel3-Gej.\4 | 70,50 9 G PBerlin⸗Anhalt 97.90 bz 
do. Kaſſen⸗Verein. 4 159,75 Berlin: Dresden 4 12,25 bz © 
Breslauer Disk.⸗Bk. 4 83,50 bz G Berlin⸗Görlitz 416,75 bz G 
Centralbk. f. B. 4 675 8 B PBerlin⸗Hamburg 4 Be bz G 
Centralbk. f. J. 1.8 59,00 Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 95,00 bz B 
Coburger Credit⸗V. 4 | 77,50 bz G Berlin-Stettin 4 109,90 bz 
Köln. Wechslerbank 4 | 90,90 bi Bresl.⸗Schw. Irbg. 4 1 bz G 
Danziger Privatb. 4 105,75 6 Cöln⸗Minden 4 141,25 bz 
BSarmitäoter Yanf 4 133,00 by 8 | do. Lit. B. | 5 er 
do. Zettelbank 4 103.50 Halle⸗Sorau-Guben 4 | | 13,60 bi 
Deſſauer Creditb. 4 | 70,00 G ISann.- 5 4 | 13,25 b 
do. 5 121,00 G do. II. Serie | 
7 1 Bank 4 125,90 a Märtiſch⸗Poſener 1 21,25 
Geno Hase 4 103,50 Magd. „Halberſtadt 4 14¹ 40 
do. vp. Pa 4 88,50 G . 1 d | 
do. eichsbant, 10 1165 10 G do. do. 
Disconto⸗Comm. 165,00 bz Be Demu, 4 
eraer Bank n 87,50 bz 2 iederſchl.⸗Märk. 4 | 98,50 G 
do. Handelsb. 40,00 48 ordhauſen⸗Erfurt 1 | 18,70 bz 
Se Privatbk. 4 | 95,50 Oberſchl. Lit.Au.C. |33165,00 bz G 
Grundkredb. 4 88,25 B a Lit. B. 31 142,50 bz G 
Supothe übner) 4 | 83,00 bz do. II. G. 5 
Königsb. Vereinsb. 4 90,00 bz B Ditpreuß, Südbahn 4 52,75 bz G 
bn Creditb. 4 136,25 Rechte Oderuferb. 4 129,00 bz 
Discontob. 1 78,00 8 G Pheiniſche 4 144,00 bz G 
Nagdeb, Privatb. 4 112,00 do. Lit. B. v. St gar. 4 98,50 2 
m. Bodenered. fr. 58,50 B ſthein⸗Nahebahn 4 | 10,00 bz G 
Hypoth „B. 4 466,50 G. Stargard⸗Poſen 43/102,25 bz G 
) ring Creditbk. 4 80,00 bz G EIG. 4 138,00 bz G 
do. Hypothekenbk. 4 91,25 bz do. Lit St. gar. 4 94,75 bz G 
Niederlauſitzer Bank 4 91,00 6 do. Lit. C. v. St gar. 47102,75 0 
Norddeutſche Bank 4 146,00 ( Weimar⸗Geraer 41 44,75 bz G 
Nordd. 1 41,00 bz ee | | 
Oeſterr. Kredit lbrechtsbahn 5 18.90 B 
Poſener Spritaktien 1 40,50 B Amſterd.⸗Rotterd. 4 122,50 bz 
etersb. Intern. Bk.[4 94,75 B 7 0 5 Teplitz 4 167,50 bz 
Poſen. Landwirthſch ! 62,00 B Böhm. Weſtbahn 5 82,30 bz 
PoſenerProv.⸗Bankſ4 106,10 bz G Breſt⸗Grajewo 4 | 48,00 bz 
Preuß. Bank⸗Anth. 4 Breſt⸗Kiew 4 
do. Bodenkredit 4 63,00 bz Dux⸗Bodenbach 4 | 31,50 bz G 
do. Zentralbdn. 4127.25 6 G Elisabeth Weſtbahn 5 74,90 bz G 
do. Du. -Spielb. 4 114,00 en Fran; Joſeph 5 | 63,80 bz G 
Produkt.⸗Handels 4 4 119 b a 55 104.50 bz 
Sächſiſche Bank 4 10,00 Gotthard⸗Bahn 6 48,00 bz B 
chaaffhauſ. Bankv. 4 189.00 bz G Kaſchau⸗Oderberg 5 49,00 bz 
Schleſ. Bankverein 4 96,60 bz G zudwigsb. Bexbach 4 190,50 bz 
üdd. Bodenkredit 4 122,00 Luttich⸗ Limburg 4 14.50 bz 
Being: 7 4 77,25 bz 
Induſtrie Aktien. Ben heſſ. v. St. gar. — 
Brauerei Patzenhof. 4 3 0 8 ft. ft * Suh 5 
Dannenb. Kattun. 1 05 955 „B. 5 224,50 bz 
eutſche Baugeſ. 4 55 5 111,00 bz 
Otſch. Eiſenb. Bau. N 6,30 bz G Meichenb. d- Bacbbig 47 42,90 by 
Dtſch. Stahl- u. Eiſ. 4 Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 | 58,25 bz G 
Donnersmarckhütte ! 45,00 bz G Ptiask⸗Wyas 5 
Dortmunder Mae 153 50 B Rumänier 438,70 bz G 
Egell. Maſch.⸗Akt. 00 0 G Ruſſ. . 5 134,00 bz 
Erdmannsd. Soi Schweizer Unionb. 4 | 18,00 bz 
loraf. Charlottenb. 4 Schweizer Weſtbahn 4 16.75 vi B 
Friſt u. Roßm. Rab. 42,50 G Südöſterr. (Lomb.) 4 
Gelſenkirch.⸗Bergw. 4 109,00 bz B Turnau⸗Prag 4 40,50 G 
Georg⸗ are Vorarlberger 5 62.00 bz 
fin 4 226,00 bz G 


ibernia u. Shamr.[4 60,50 bz G Warſchau⸗ 
mmobilien (Berl.) 4 | 74,50 
ramſta, Leinen⸗F. 4 79.25 G 


See 2575 5 a. M. 4, San 115 kobwaſſer Ex pen 1 15.00 heuer 


Lauchhammer 4 | 32,00 bz G Altenburg⸗Zeitz 5 
<aurabütte 4 | 88,20 bz G Berlin⸗Dresden 5 27,10 bz 
Luiſe Tiefb. Bergw. 4 | 50,10 8 Berlin⸗ Görlitzer 5 56,00 bz 
Magdeburg. Bergw. 5 115,75 Breslau⸗Warſchau 4 
Marienhüt. Bergw. 1 | 65,50 G alle⸗Sorau⸗Gub. 5 50,00 b 
Menden u. Schw. B. [4 70,00 bz G [Hannover-⸗Altenbek. 5 30,00 b 
berſchl. Eiſ.⸗ ged. n 43,50 bz G do. II. Serie 5 
Oſtend Leipz.⸗Gaſchw.⸗Ms. ö 
Phönix B.⸗A. Lit. A 4 68,00 6 Märkiſch⸗Poſen 5 | 94,50 b 
Phönix B. A. Lit. B. In 48,00 C Magd.⸗Halberſt. B. 35 85,90 b 
136,50 bz G] do. do. C.5 117.50 b 
5 86,00 
Rhein.⸗Weſtf. Ind. 4 aſen⸗Erfurt 57. 
5 1 
en Tide 6, BR Oſtpreuß. Südbahn | 94,60 bz G 
a Mas men 1 14, U G ipojenzereugburg 15 59,25 bz G 


Orud und Verlag von W. Decker u. Co. (C. Röſtch in Poſen. 


99 — 1000 Kilo loko inländ. 125—132 M., Nuffif 
— Erbſen ſtille, per 1000 Kilo loko Aue 140145 
duo Venen bse feſter, 0 7 Kilo I 


be 
per 1000 Kilo loko 215235 M. 
5 {ofo sine Faß bei Hei hear 15 


lo loko 25,8 Oktober 24,9—25,0 bz., ktober⸗ 

hr Nobbr⸗ Bezbr. 24.9250 bz. Dezember⸗Januar 
25,4 M., Januar⸗ e ruar 25,9 bz. Gelüidigt 1600 Gtr. Regulirungs⸗ 
Spiritus per 100 Liter loko 
ohne Faß 52,1 bz., Oktober 52,6—52, 5 5206 bz., Oktober ⸗ November 
November = De jember 52, 9—52,7—52,8 bezahlt, 
April - Mat 55, 154, 9—55,0 


Node Slovember 51 ach 2—51,3 


Meteorologiſche „5 zu Poſen 1879. 


Datum. „ern Stunde. 


9 17 7 HAPE 
Abnds, 1007" 11044 9 RR > 4 
11% Y 5% NW 


1) Negenmenge 0,8 Paxiſer Kubifzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


I $ 
ee e Beihjabr Poſen, am 9. Oktober Mittags 0,52 Meter. 
5 52 


Anlagewerthe waren ſtill und Anleihen We feſt; 
diſche Eiſenbahnobligationen behauptet. 
Stunde war heute entſchieden ſehr feſt; auch entwickelten ſich auf dem 
Eiſenbahn⸗ und Bergwerks⸗ Attienmarkte gute el in 
ſteigend. Preußiſche Anleihen 0,20 ſchlechter. 
Franzoſen 455,50 —3,50—4 


wenig Eindruck, wei 
luß war recht feſt. 


dach. v. a 41 


Saal⸗Unſtrutbahn s 
Tilſit⸗Inſterburg 
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Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. 
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Wolkenform. 


beiter 0 Gast. 


auslän⸗ 
Haltung der zweiten 


Oberſchleſiſche 
Ultimo notirte man 
56, Lombarden 140 — 140,50, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit⸗ Antheile 164. 75—4, 50165, 40, Kredit⸗ Aktien 458—62—461. 

Die Annahme der Verkaufsbedingun en in der General⸗Verſammlun 

der Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ma hte il 
dieſelbe ſchon vorher als geſichert galt. 
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